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Antwort geht klar hervor daß die Alliierten ehe ſie zu
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Gpanien zur Friedensvermittlung Wilſons
Die Ententenote in Berlin überreicht

W T Berlin 2 Januar Der Schwei
zer Geſandte hat hier geſtern abend die Ant
wortnote der feindlichen Regierungen über
geben

Der Text enthält telegraphiſche Verſtüm
melungen die der Richtigſtellungen bedürfen bevor
die Veröffentlichung der Note erfogen kann Jm weſent
lichen ſtimmt der Text mit dem bereits von uns ver
öffentlichten Wortlaut der Agence Havas überein

Deutſchland an die nordiſchen Reiche

Berlin 2 Januar Auf die Noten die
hier am 29 v M von den Geſandten Dänemarks
Schwedens und Norwegens übergeben worden
waren ſind am 1 d M den Geſandten die Antwort
noten zugeſtellt worden Darin ſpricht die kaiſerliche
Regierung vollſtes Verſtändnis für die Beweg
gründe aus die die drei Regierungen bei ihren Kund
gebungen geleitet haben verweiſt ſodann auf die
dentſche Note vom 12 v M und auf die Beant
wortung ver Anregung des Präſidenten der Vereinig
ten Staaten von Amerika Die Antwortnote ſchließt mit
der Bemerkung daß es von der Anwort unſerer Geg
ner abhänge ob der Verſuch der Welt die Segnungen
des Friedens wieder zu geben von Erfolg gekrönt ſein

Preſſeſtimmen Zur Entente Antwort

Das Allgemeen Handelsblasd ſchreibt zu
der Antwort der Ententemächte auf die Friedensnote der
Mittelmächte Ganz in dem Geiſte wie nach den
Aeußerungen der Ententeſtaatsmänner zu er
warten war iſt die Antwort der Entente auf den deut
ſchen Friedensvorſchlag ausgefallen nämlich die deut
ſchen Bedingungen bekannt zu geben Aus dieſer

Unterhandlungen übergehen die deutſchen Vorſchläge
kennen lernen oder den Streit fortſetzen wollen in der
Erwartung daß dieſer nun auf dem Wendepunkt
angelangt ſei und daß nun auch in Europa die militä

Lage zugunſten der Alliierten geändert werden
nneDer Telegraaf ſieht in der Note der Alli

jerten auf das deutſche Friedensangebot die einzige
Antworr die darauf paßt Vielleicht ſei ſie
ſo meint das Blatt in ihrer Form etwas ruhiger als

mancher den erregten Kommetaren in allen
Ententeblättern erwartet haben wird Aber ſie bekundet
a chaeitig auch eine größere Entſchloſſenheit
i den alliierten Regierungen

Het Vaderland ſagt Tat Deutſchland den erſten
großen Schritt ſo tut nun die Entente auch einen ganz3 In der am 30 Dezember gegebenen Antwort
eine ſchlanke Weigerung zu ſehen erſcheint dem
Blatt un zutreffend Die Entente weigert ſich
Rechnung zu halten mit einem Vorſchlaäg der unaufrich
ti i und keine Tragkraft beſitze Darin iſt ſtillſchwei nd die Erklärung enthalten Gebt uns mehr

reifbare weniger wohlklingende Vorſchläge und wir werden darüber ſprechen
nd inzwiſchen gibt die Entente in großen Linien die

Richtung an in der die Friedensunterhandlungen
ich bewegen müſſen wenn auch die Vermutung auf
teige daß die Antragſteller ſelbſt ſich nicht immer daran
ten ſollten Denn wie das Nationsprinzipsu

vereinigen ſei mit dem angekündigten ruſſiſchen Be
ſfitz von Konſtantinope erſcheint vorläufig
als eine Frage worauf keine Antwort paßt Prä
ſident Wilſon werde die ſchwere Aufgabe haben beide
Parteien zu Entgegenkommen zubewegen Seine Macht
iſt P rein das Blatt augenblicklich ſehr groß

Nieuwe Rotterdamſche Courant
ſagt Das deutſche Friedensangebot iſt mit der Note
der Entente erledigt Die Alliierten ſind bereit auf
den Vorſchlag einer Konferenz einzugehen es ſei jedoch

die Frage ob Wilſon das ver möge Auch zur Ab
wendung der Gefahren welche den Vereinigten Staaten
drohen ſei es nicht unwahrſcheinlich daß nötigenfalls
Wilſon einen weiteren Schritt tun werde
Das Blatt weiſt dann noch darauf hin daß die bekann
ten drei allgemeinen Forderungen des Vierverbands nun
in dem einen Punkt mehr aufgefaßt werden können als
teilweiſes Entgegenkommen gegenüber den
Wünſchen derjenigen Allijerten welche mit der aus

Abſi t Annektion von Gebieten in
en Krieg gegogen ſind

Jtalien
herrſcht

daß die die
ens in Zukunft die Wiederaufnahme der

gierung veröffentlicht
Spaniens auf die Note Wilſons

lung Jhres Botſchafters eine Abſchrift der Note erhal
ten die der Präſident der Vereinigten Staa
ten an die Kriegführenden gerichtet hat und in der er
dem Wunſche Ausdruck gibt es möchte eine baldige Ge
legenheit herbeigeführt werden von allen zurzeit krieg
führenden Nationen eine Erklärung zu
über ihren Standpunkt hinſichtlich der Grundlagen
die zur Beendigung des Krieges führen könnten
Dieſe Abſchrift iſt begleitet von einer anderen Note Euer
Exzellenz datiert vom 22 Dezember in der Sie gemäß
ſpäter erhaltener Weiſungen im Namen des Präſidenten

es für tunlich erachte die Haltung der Vereinigten Stag
ten unterſtützen möge

der Antwortnote nur Belgien nicht auch Serbien Ru
mänien und Montenegro erwähnt wurde ſo ſei dies
darauf zurückzuführen
kriegführende Staaten Belgien aber als ein unfreiwllig

Entente zu Hilfe kommen mußte Möglicherweiſe wurde

leitenden rö J

Mabrid l Januar Havas Meldung Die Re
folgende Antwortnote

Die Regierung Seiner Majeſtät hat durch Vermitt

erlangen

erklären der Augnblick ſcheine ihm geeignet für einen
Schritt der Regierung Seiner Majeſtät die wenn ſie

Angeſichts des begreiflichen Wunſches der genannten
Regierung in ihre Vorſchläge zugunſten des Friedens
unterſtützt zu werden iſt die Regierung Seiner Majeſtät
der Anſicht daß da der Präſident der nordamerikani
ſchen Republik die Jnitiative ergriffen hat und die ver
ſchiedenen Eindrücke welche dieſe hervorgerufen hat be
reits bekannt ſind der Schritt zu dem die Vereinigten

Staaten einladen keinerlei Wirkung haben

daß die Entente letztere als

in den Krieg hineingeriſſenes Land betrachtet dem die

Belgien aber auch nur deshalb angeführt weil Deutſch
land betreffend Belgien Verſprechungen machte und man
Deutſchland beim Wort nehmen wolle

Secolo iſt mit der Antwort der Alliierten ſehr
unzufrieden meint alles was ſie enthalte hätte ſchon
am erſten Tag geſagt werden können Es zeige ſich wie
der wie langſam und ſchwierig die Ver
ſtändig ung unter den Vierverbands Regierungen ſei
Jn der Aufzählung der einzelnen Antworten die qög
lich geweſen wären erhebt ſich das Blatt zu unbewuß
tem Hohn Frankreich und Rußland hätten auf
den Ueberfall auf ihre Grenzen und ihr vom Feind be
ſetztes Gebiet verweiſen Belg ien und Serbien
ihre Unſchuld beteuern Jtalien die Notwendigkeit

front des Generaloberſten Erzherzog Joſef machte

würde um ſo mehr als die Mittelmächte den feſten
Willen kundgeben daß die Friedensbedingungen unter
den Kriegführenden vereinbart werden ſollen Die
Regierung Seiner Majeſtät iſt bei aller Achtung für die
edlen Triebfedern des Vorgehens des Präſidenten
Wilſon das immer die Anerkennung und Dankbarkeit
aller Völker verdient bereit ſich nicht jeder Verhandlung
über ein Abkommen das geeignet iſt das humanitäre
Werk der Beendigung des Krieges zu fördern zu ent
ziehen ſie jedoch ſchwebend zu laſſen und ihre
Aktion auf den Augenblick aufzuſparen
wo die Anſtrengungen aller derjenigen
die den Frieden wünſchen mehr Nutzen
und Wirkſamkeit haben werden als jetzt
und wo eine Jntervention Ausſicht auf gute Ergebniſſe
bieten kann

Jn Erwartung dieſes Augenblicks erachtet es die Re
gierung Seiner Majeſtät für opportun zu erklären daß
ſie hinſichtlich einer Verſtändigung zwiſchen
den neutralen Ländern zum Schutze ihrer mate
riellen durch den Krieg berührten Jntereſſen jetzt wie zu

Beginn des gegenwärtigen Krieges bereit iſt in Un
ter handlungen einzutreten die zu einem Abkom
men führen könnten das geeignet wäre alle nicht krieg
führenden Länder zu vereinigen ſofern ſie ſich beein
trächtigt glauben und es für notwendig halten den er
littenen Schaden gutzumachen oder zu vermindern
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W T Wien 2 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Dobrudſcha wurde der Feind auf Macin

zurückgeworfen Jn der Moldau ſtehen die verbün
deten Streitkräfte vor den Verteidigungslinien von
Braila und Foeſani Der Südflügel der Heeres
geſtern namentlich im Raume von Paulesci und
Soveja Fortſchritte unſere Truppen erſtürmten hier
und ſüdöſtlich Harja mehrere feindliche Stel
lungen

Bei Sta nislau wurden ruſſiſche Streifabteilun
gen zurückgewieſen

Jtalieniſcher und Südöſtlicher Kriegs
ſch auplatz

Unverändertſeines Freiheitskrieges dartun England hätte ſeine
Gerechtigkeitsliebe und ſein Eintreten für die kleinen
Völker betonen Japan endlich warnen und drohen
können Was gar Rumänien und Portugal
alles hätte ſagen können wird weiſe verſchwiegen

Amerika
Nach der Anſicht der Newyork World ſoll

der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff der An
ſicht ſein daß der Weg zum Frieden nunmehr abge
ſchnitten ſei

Nach einer Newyorker Meldung des
Daily Expreß ſchließt man aus der Haltung

des Grafen Bernſtorff daß Deutſchland die Antwort
der Verbündeten auf die Note Wilſons abwarten
will um dann mit den Verbündeten durch Vermittlung
Wilſons wenn dieſer dazu bereit ſein ſollte einen Ge
dankenaustauſch zu eröffnen

Der Waſhingtoner Korreſpondent der Daily
New s ſagt Wenn ein verſchärfter UV Boot
Krieg als Folge des Fehlſchlagens der Fyiedens
verhandlungen eröffnet werden ſoll ſo ſtehe es zweifel
los feſt daß die Vereinigten Staaten in den Krieg mit
Deutſchland verwickelt werden

Briand bedenklich erkrankt
Genf 2 Januar Die Londoner Preſſe verzeichnet

beunruhigende Gerüchte über die Krank
heit Briands Seit Wochenfriſt iſt er ans Zimmer
gefeſſelt ſämtliche Beſucher wurden abgewieſen Bisher

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

W T Berlin 2 Januar Amtlich Jm
Weſten und im Oſten nichts neues

Der Vormarſch auf Braila
Malmö 2 Januar Nowoſti wird aus Jaſſy

gedrahtet daß der Angriff Mackenſen gegen
Braila beträchtliche Fortſchritte gemacht hat
Während bulgariſche und türkiſche Truppen bereits
ſtarke Teile des feſtungsartigen Brückenkopfe

53 F f terefinden ſich ſtarke vſtervon Macin beſetzt haben
aufreichiſch ungariſche deutſche und bulgariſche Kräfte

dem linken Donauufer im Anm arſch gegen
Braila Oeſtlich und nördlich der Ortſchaften De
duleſti und Virizul iſt es zu ſehr harten Kämpfen
gekommen Die Truppen der Mittelmächte unter
nahmen glänzend geführte Frontalſtürme
und durchbrach die Linie Zwei Panzerwagen
wurden vollſtändig außer Gefecht geſetzt Der Komman

Panzerwagenhilfskorps wurde verdant des engliſchen 5 ticher Teil der Beſatzung getötet
ch

rn S 34 v alwundet ein erhebl

Die Lage in Mazedonien
Stockholm 2 Januar Aus Saloniki wird ge

meldet daß dort neue wichtige Konferenzen
ſtattgefunden haben die ſowohl militäriſchen als auch
politiſchen Themen gewidmet waren Man glaubt daß
ſchon in den nächſten Tagen wichtige Ereigniſſe

hat er vier Sitzungen im Miniſterrat und zwei Konfe
renzen im Kriegsrat verſäumt ſo daß Ribot und
Albert Thom as vorzeitig aus London zurückkamen
wo ſie Fragen der Organiſationen des Wechſelkurſes
und der Transportfragen regeln wollten Briand leidet
an Ohnmachtsanfällen infolge einer De
preſſion der Nerven weil er überarbeitet iſt

Geſandtenwechſel im Haag
T Haayn 2 Januar Das Haggſche Korreſpon

denzburean dernimmt aus diplomatiſchen Kreiſen daß
der engliſche Geſandte im Haag Sir Allan

o ne in kurzem ſeinen Poſten am holländi
verlaſſen wird Sein Nachfolger iſt noch

o h n

ſchen Hof ſnicht ernannt Sir Johnſtone war ſeit dem 15 De

erhandinngen danikag erſcheine Wenn in
ember 1910 beim holländiſchen Hofe beglaubigt und der

a von Sir

an der mazedoniſchen Front eintreten werden
Entlang der ganzen Front herrſcht trotz der noch immer

anhaltenden ungünſtigen Witterung rege Aufklärungs
tätigkeit Das Hauptquartier des Generals Sar
rail wurde nach Florina verlegt Gegen
wärtig hat an der mazedoniſchen Front ein Ringen um
die Ueberlegenheit der Luft eingeſetzt von deſſen Ergeb
nis unter Umſtänden viel für die Entwicklung der mili
täriſchen Dinge abhängen kann

Skandalſzenen in Moskau
Kopenhagen 2 Januar Fürchterliche Skandalſzenen

ereigneten ſich nach der Rjetſch in Moskau weil
ſich der Moskauer Semſtwo Städteverband

n

u

wieder

dem vom Militärkommandanten im Regierungsauftrag

Nach einem heimlichen Beſchluß wollten ſich die Mit
glieder im Gebäude der Stadt Duma verſammeln als ſie
bereits die Polizei vorfanden Es wurde die Entfernun
falls notwendig die gewaltſame Entfernung der Poli
ziſten gefordert Mit gemachter Ruhe blieben die Poli
ziſten zurück Unter tobenden Lärm erklärte darauf der
Vorſitzende das Moskauer Stadtoberhaupt Tſchel
makow in Gegenwart der Polizei Jch erkläre die
Tagung für eröffnet Darauf wurde Tſchelmakow von
zwei Schutzleuten bei den Schultern gepackt
und als r ſich ſträubte von der Tribüne
heruntergeriſſen Die Mitglieder hatten in
zwiſchen alle den Saal verlaſſen Sie verſammelten ſich
in aller Heimlichkeit aufs neue in einer Privatwoh
nung Es wurde ein Proteſt gegen die neueRegierung Trepows un Jm gleichen
Augenblick erſchien die olizei und jagte die
Verſammlung auseinander Ueber 36 Perſonen wurden
verhaftet

Der Kaiſer an den Reichstag
W T Berlin 2 Januar S M der Kaiſer

Ja an den Reichstagspräſidenten Exzellenz Dr
ämpf auf deſſen Neujahrswünſche das folgende

Antwo rttelegramm gerichtet
Eingedenk der rühmlichen Mitarbeit des Re

Detages an der Verteidigung des Varlandes gegen den auf ſeine Freiheit und wirtſchaft
liche Entwicklung gerichteten Anſturm der Feinde habe
ich die Glückwünſche des Reichstages zum dritten
Jahreswechſel im Kriege gern entgegengenommen
Jch weiß mich eins mit den gewählten Ver
Fretern des deutſchen Volkes und aller patriotiſch
fühlenden Deutſchen in den unerſchütterlichen Ent
ſchluß für die ſiegreiche Durchführung unſerer ge
rechten Sache auch fernerhin jedes Opfer zu bringen
bis der erſehnte endgültige Frieden errungen und
wieder freie Bahn für die Betätigung deutſcher
Intelligenz und Arbeitſamkeit geſchaffen iſt

Wilhelm R
Jn ähnlichen Telegrammen beantwortete der Kaiſer

auch die Neujahrswünſche des Herren und des Ab
geordnetenhauſes

Ein Schreiben Hindenburgs
Gladbach 2 Januar Die Stadtverord

neten beſchloſſen jüngſt der Hauptverkehrsader unſerer

Stadt der Kreſfelder Straße den Namen Hinden
burgſtraße zu geben und den Generalfeldmarſchall
um ſeine Zuſtimmung hierzu zu erſuchen Davaufhin iſt
dem Oberbürgermeiſter folgendes Schreiben aus dem
Großen Hauptquartier zugegangen

Euer Hohwohlgeboren ſage ich meinen verbind
lichſten Dank für die gütige Mitteilung von dem ein
ſtimmigen Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſamm
lung nach dem die Hauptſtraße Jhrer Stadt meinen
Namen tragen ſoll Jch bin mit dieſer Bezeichnung
gern einverſtanden in der Hoffnung daß ſie mit dazu
beiträgt in der Bevölkerung den Geiſt zu erhal
ten der uns im jetzigen Kriege die ſchweren
Opfer willig für das Vaterland bringen läßt deſſen
wir aber auch für die ernſten Pflichten bedürfen
die die Zukunft von uns fordern wird

Das Schreiben wurde in der Stadtverordnetenſitzung
zur öffentlichen Kenntnis gebracht

Parlamentarier Zuſammenkunft in Berlin

Wien 2 Dezember Der Reichspoſt zufolge begibt
ſich der Präſident des öſterreichiſchen Abgeord
neten hauſes am 18 Januar nach B erl in um
einer Einladung des Präſidenten Dr Kämpf zu der
am 19 Jonuar ſtattfindenden Zuſamme nkunft der
Präſidenten der verbündeten Mächte Folge
zu leiſten

Verſenkt
London 2 Januar Der engliſche Dampfer

Aspley Hall iſt verſenkt worden
El Ferrol 1 Januar Reuter Das dänif ch e

Schiff Danmarck wurde nachmittags auf
Höhe von Vivere verſenkt Die Beſatzung iſt gerettet

London 2 Januar Wie Lloyds melden ſind der
griechiſche Demetrios Jngleſſia 2088 Tonnen und die norwegiſchen
Dampfer Flora 818 Tonnen und Era verſenkt worden Wie man glaubt iſt der ruſſiſche
Segler Secdonis verſenkt worden

Rotterdam 2 Januar Deren gliſche Fiſch
dampfer Arran 176 Br Reg To der fran

öſiſche Fiſchkutter I 978 ſowie der franzöfiſche egler Fees 325 Br Reg To wurden
durch Unterſeeboote verſenkt

W T London 2
der britiſche Dampfer
worden iſt

W T Ymuiden 2 Januar Man glaubt daß

Lloyd meldet da
verſenar 3Sapphoe

erlaſſenen Verſammlungsverbot widerſetzte der Fiſchdampfer D M 118 verloren iſt
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 2 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Jnm Yyern Bogen lebhafter Artilleriekampf
liſche Handgranatenangrifſe wurden abgewieſen

Heeresgruppe Kronbprin z
Jn der Champagne im Argonner Wald und auf dem

Oſtufer der Maas drangen deutſche Stoßtrupps und
Patrouillen in franzöſiſche Gräben und kehrten mit Ge
fangenen und Beuteſtücken befehlsgemäß zurück

in engliſches Großflugzeug fiel in unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſichauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
ſüdlichUnternehmungen ruſſiſcher Jagdkommandos i

von Riga im Südweſten von Dünaburg und weſtlich
Stanislau blieben ohne Erfolgvon

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Südlich des Trotoſul Tales gelangte der viel um

ſtrittene Höhenrücken des Mt Faltucanu durch
friſchen Anſturm in deutſchen Beſitz

Längs der aus dem Berecker GCebirge zum Sereth
führenden Täler warfen Angriffe den Feind weiter zu
rück unſere Truppen erſtürmten beiderſeits des Oitoz
Tales mehrere Höhenſtellungen Soveſg im Suſita Tal
iſt genommen Ruſſiſch rumäniſche Vorſtöße wurden zu
rückgeſchlagen 300 Gefangene eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Die 9 Armee zwang den Ruſſen im ſcharfen Nach
drängen ſeine Nachhuten werfend zu weiterem Rückzuge
Jm Weſten und Süden nähern ſich deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Truppen den Brückenkopfſtellungen
bei Focſani und Fundeni Ueber 1300 Gefangene
und viel Kriegsmaterial verblieb in der Hand des un
ermüdlichen Verfolgers

Zwiſchen Buzaul und Donau hält der Gegner
ſeinen Brückenkopf

Oeſtlich von Braila in der Dobrudſcha nahmen
deutſche und bulgariſche Truppen zäh verteidigte Stel
lungen des Ruſſen und warfen ihn auf Macin zurück
Jn den Kämpfen zeichnete ſich das pommerſche Reſerve
Jnfanterie Regiment Nr 9 aus

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe
Dey Erſte Generalquartriermeiſter Ludendorff

Die Entſtehung des Weltkrieges
Von Profeſſor Dr Hermann Oncken Heidelberg
Jmmer ſchärfer fällt das Licht in die verſchlungenen

Zuſammenhange hinein aus denen der Weltkrieg
emporgeſtiegen iſt immer greifbarer läßt ſich der Anteil
ſondern den jeder einzelne unter unſeren Gegnern an
ſeiner Vorbereitung und an ſeinem Ausbruch gehabt hat
Anfangs wollte mancher von uns den Schwerpunkt der
Schuld nach Weſten mancher dagegen ihn nach Oſten
verlegen und man neigte wohl dazu je nachdem ſeine
Kriegsziele einzuſtellen oder auch wohl umgekehrt nach
ſeinen Kriegszie en die Antwort auf die Schuldfrage ſich
einzurichten Heute ſehen wir tief genug auf den Grund
der Dinge um zu wiſſen daß gerade mit einer ſo ein
fachen und eindeutigen Formel die Frage nach der Ent
ſtehung des Krieges nicht beantwortet werden kann in
der Verſchiedenartigkeit der geiſtigen und tatſächlichen
Antriebe bei unſern einzelnen Gegnern in dem Jnein
andergreifen Sichſteigern Sichablöſen und dann doch
wieder Zuſammenfließen mannigfacher Motivenreihen
liegt das eigentliche Problem

Ausgang und Anſtoß der vweltgeſchichtlichen
Wendung liegen außer Frage Seit dem Beginn des
Jahrhunderts wurde Großbritannien zum S r Ur
heber einer feindſelig gegen das Deutſche Reich gerich
teten Bündnispolitik die mit dem Regierungsantritt
König Eduards ſchon erkennbar einſetzt und ſeit dem
Frühjahr 1903 planmäßig und bewußt fortſchreitet Die
urſprünglichen Antriebe dieſes Vorgehens ſeine naivſten
und populärſten Reizmittel ſind mit dem Worte Han
delsneid gekennzeichnet aber wir dürfen dieſe Urſache
nicht ſo eng und ausſchließlich faſſen als wenn ſie allein
zur Erklärung des Kommenden ausreichte Entſcheidend
war doch die poſitive Ueberzeugung der Enagländer daß
durch das Einrücken Deutſchlands in die Reihe der Welt
völker ihre eigene Weltſtellung ſchwer bedroht und daß es
deshalb für ſie geboten ſei ſich lieber mit allen anderen
Mächten abzufinden um die deutſche Gefahr entweder
mit Gewalt rechtzeitig unſchädlich zu machen oder doch
mit diplomatiſchen Mitteln dauernd mattzuſetzen Dieſe
Rechnung forderte eine noch nicht unbedingt auf den
Krieg wohl aber auf die ſyſtematiſche Ausſchaltung und
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Einengung Deutſchlands hinarbeitende Politik das iſt
der Sinn der Einkreiſung Jhre erſte Wirkung war
die Wiederauffriſchung des Rachegeiſtes in Frankreich
mit Hilfe geſchickt entzündeter deutſch franzöſiſcher Rei
bungen Vermöge geheimer Abmachungen die ſich von
Jahr zu Jahr feſter knüpften gewann Frankreich die
Hoffnung auf endliche Erfüllung ſeines nationalen
Rachetraumes England aber das was es brauchte einen
Degen auf dem Kontinent Die zweite Wirkung war
daß man vermöge des Abkommens mit Rußland 1907
einen Offenſivwillen den man in Aſien unſchädlich ge
macht oder abgefunden hatte bewußt gegen Europa
zurücklenkte dieſer zweite engliſche Degen wollte zunächſt
von den Deutſchen nichts aber er konnte für unſern
Bundesgenoſſen tödlich werden Was vom engliſchen
Standpunkt eine Art Lebensverſicherung ſein mochte
war alſo bei der Natur der Genoſſen von vornherein ein
Sviel mit dem Feuer die belgiſchen Geſandſchaftsberichte
haben nachträglich gelehrt daß nicht etwa deutſche Ein
bildung ſich über dieſe Einkreiſung erhitzte ſondern daß
die ganze Welt ihre Triebkräfte und ihre Endziele nicht
anders verſtand als wir ſelbſt

Und noch nicht genug damit eine ſo unerhörte Kom
bination mußte die Anziehungskraft jeder überlegenen
Mächtegruppierung ausüben indem ſie vielerorts gegen
die Mittelmächte wilde Begehrlichkeiten Serbien weckte
indem ſie unſere eigenen Bündniſſe Jtalien Rumnäien
lockerte und zerfetzte indem ſie auch die Kleinen und
Draußenſtehenden mit ihren Schlagworten durchdrang

willenlos an das Jntereſſe des Mächtigeren
band Dieſem Endziel diente auch lange vor dem
Kriege ſchon die publiziſtiſche Einkreiſung die von den
Macht und Kulturmitteln dreier Weltmächte ſamt Ge
folge getragen ein der deutſchen Publiziſtik nicht erreich
bares Schwergewicht in die Wagſchale warf ſelbſt der
Pazifismus ob er nun ehrlich gemeint war oder ſich
bewußt von den Engländern vorſpannen ließ ordnete ſich
willig in die weitgedehnte Front der Einkreiſung ein
ohne daß deutſche Jdeologie den wahren Zuſammenhang
ahnte So vollendete ſich faſt lautlos der Prozeß der
Einſchnürnng gegen uns von dem England die Sicherung
ſeiner Weltſtellung erwartete Die deutſche Politik aber
feſt und friedliebend zugleich ſah ſich in die Defenſive
gedrängt und ſobold ſie nur die Arme freier rührte dem
V Dochte Angriffsneigungen ausgeſetzt Jn
Virhrbeit erjet ſie in Gefahr in friedlichem Wettbe
werb in der Welt on dem imperiagliſtiſchen Weltſyndikat
der andern planmäßig ausgeſchaltet zu werden Nach
außen hin ſprachen die Engländer voll Salbung von dem
Gleichgewicht Europas das ſie ſchützen müßten wie ſie
das verſtanden verriet im Herbſt 1911 die halbamtliche

und manck

eigener

höhnte das ſich zur Not in der Mitte Europas behaupte
aber außerſtande ſei auf Entfernung wirkſam zu han
deln ohne die Erlaubnis von England Ruß
land und Frankreich Die herausfordernde
Formel gab das von den vorſichtigen Engländern meiſt
mit Friedensworten verhüllte Weltprogramm der En
tente ſinngemäß wieder

Dieſe Entwicklung deren Kriſen in den Jahren 1905
bis 1911 immer friedens gefährlichen anſtiegen nahm im
Jahre 1912 eine Wendung die unmittelbar den Weltkrieg
vorbereitete Die ruſſiſche Regierung der franzöſiſchen
Bundeshilfe ſo ſicher wie der moraliſchen Unterſtützung
Englands begann die Führung der Einkreiſungspolitik
an ſich zu reißen um ihre Früchte für ſich ſelber zuc5

ernten Jn der Stunde des Ausbruchs des von den
Ruſſen angezettelten Balkankrieges hat ein geheimes
ruſſiſches Aktenſtück das der Reichskanzler jüngſt ent

einen Konflikthüllte die Anordnungen getroffen um
Krieg gegenauf dem Balkan blitzſchnell zu einem

Deutſchland zu ſteigern Die ruſſiſchen Eroberungspläne
hinter denen nicht nur der Machthaber ſondern auch die
Duma die Liberalen die breiteren Schichten der öffent
lichen Meinung ſtanden ſetzten ſich offen zum Ziele den
europäiſchen Status quo von Grund aus umzuwälzen
die Türkei zu zerſtören und Oeſterreich Ungarn von
innen her aufzubrechen das hätte in ſeinen Konſequen
zen wenn es gelang eine Jſolierung und Zurückdrückung
Deutſchlands bedeutet die ſelbſt die kühnſten engliſchen
Träume überbot
Entſcheidung ſuchte mußte allerdings die
Weltkrieges viel unmittelbarer heraufbeſchwören als die
mehr indirekten Methoden der engliſchen Staatskunſt
Alſo trat England fortan ſcheinbar etwas in den Hinter
grund es zeigte ſich ſogar mit Worten zur Entſpannung
bereit ſchon um die einfluf friedens freundlichen

Ein Spiel das ſo geradenwegs die
Gefahr des

arm r vw reein er1 Cill
J 9 o dSchichten zu beruhigen behielt ſich aber trotzdem die

ände frei um für den Kriegsfall deſſen Odium ein
Skrupelloſerer ihm abnehemen wollte je nach Ermeſſen
den Schiedsrichter zu ſpielen oder unter geeignetem Vor
wand ſeine ganze Kraft entſcheidend gegen uns ein
zuſetzen Seine Staatsmänner darin gefun
den dem ruſſiſchen Eroberungswillen der ihre eigenen
Geſchäfte mit zu beſorgen ſchien tantinopel zu ver
ſchreiben da bei einer Zer örung der Türkei auch ihre
eigenen Pläne auf der Linie Aegypten Arabien Jn
dien auf ihre Koſten zu kommen hofften So

O

atten ſich

non

ſtieß der ge
walttätige Jmperialismus der beiden Weltmächte auf
den deutſchen Jmperialismus der friedlichen Arbeit der
die Türkei erneuern und nicht nur ein Gleichgewicht in
Europa ſondern auch ein Gle ht in derh aeichgewicht in

R Tro F 2 DriWelt erhalten wollte Trot d den Kriegnicht 41 erf betrieb on o nielmweohnicht direct betrieb einen gu e blel mehrauch ohne Krieg erreichen konnte ich aus

Arc S r 55dem einmal geſchaffenen Syſtem nicht ohne Einbuße
wieder herauslöſen ſondern knüpfte ohne Sorge um die
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wachſende Feuergefährlichkeit die enen Abmachungen
tit den Ententegenoſſen immer enger bis zu jenen

Verhandlungen über eine Marinekonvention mit Ruß
in den Monaten vor ri

gannen
Jnnerhalb dieſer weltpolitiſchen

v die Rolle Frankreichs zunächſt ſekundär
Aber wäre falſcher als dem Franzoſ

Zuſammenhänge er
Nichts

n weil er die Füh
rung nicht hatte einen gering Anteil an der Schuld
am Weltkriege zuzuſchreiben ein Anteil iſt nur
andersartig politiſch dienend und doch von unvergleich
icher Bedeutung en beiden Weltmächten die mili
täriſch wertvollſte Mitwirkung ohne deren Gewißheit
die offenſive Diplomatie der anderen unmöglich war
unter allen Umſtänden tellte

G

94 er den hbefdend e b

ſicher Gerade die Un
bedingtheit und aufreizende Leidenſchaftlichkeit der fran
öſiſchen Revanche nährte von innen her den Angriffs

willen derer die das furchtbare Spiel leiteten denn ſie
war und blieb der ſicherſte Poſten in ihrer
Rechnung

Dieſe natürliche Rollenverteilung unter unſeren Geg
nern ſetzte ſich in demſelben Stile fort als im Ver
rauen auf Rußland wie noch jüngſt ein ruhmrediger
Serbe geſtand ſerbiſche Fanatiker den Zünder an die
Mine legten und nun die Exvloſion des ſeit langem
unterminierten europäiſchen Syſtems erfolgte Ruß
land war ſofort entſchloſſen in einer Weltlage wie ſie
ſeinen orientaliſchen Eroberungsplänen noch nie ge
lächelt den Konflikt zum Krie igern in heim
licher Rüſtung hatte es das Losſchlagen vorbereitet und
als eine Vermittlung drohte wurde ſie mit
zerriſſen Hier lebte ein Kriegswille der ſich ungeſcheut
zu ſeinen Taten bekannte und ſeine weltgeſch chtliche

ſt
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dem Schwerte44

Terantwortung niemals von ſich abſchütteln kann
Frankreich hielt auch jetzt nach außen zurück da es um
jeden Preis vor dem Volk in der Rolle des Angegriffe
nen erſcheinen wollte tatſächlich war es blindlings zur
Gefolgſchaft bereit vorausgeſetzt daß England mit

4 S tging Die engliſchen Staatsmänner aber die nun in
der Hinterhand des ganzen Spieles bemühten ſich

ob 9D 5 3 Tin dem erſehnten Moment der freien Hände wohl ein
wenig um ſcheinbare Vermittlung ſchon wegen des höch
unbequemen Kriegsanlaſſes aber ſie hatten für Peters
burg und Paris nur verſtohlene Winke der Ermutigung
jedoch kein einziges Wort der zigung wie es der
deutſche Reichskanzler zu zweien Malen am 29 und
30 in Wien mit Nachdruck zu ſprechen den Mut hatte
Sie hätte n wohl den ru hen Kregswillen der ich
der Führung bemächtigt hatte bändigen können aber die
einſtigen Urheber der Einkreiſung fürchteten damit ihre
Einkreiſungsmaſchinerie dauernd zu ſchädigen Sobald
daher Rußland den Krieg wollte und es wollte ihn
weil es auch Englands ſicher war mußten auch die Eng
länder ihn wollen Die urſprünglichen Motive die aus
ihrer Sorge um ihre politiſche und wirtſchaftliche Welt
o 21tellung entſprangen und die faſt zwangsläufig wirken
den Konſequenzen der Politik eines Jahrzehnts ver
einigten ſich um den Enkfſchluß des ſofortigen Eintritts
n den Krieg hervorzubringen ſo wurden die intellektu
llen Urheber auch zu Mitſchuldigen an der Tat Zu
nächſt von Scheingründen Belgien fortgeriſſen begriff
das engliſche Volk bald daß wieder einer der großen
Machtkämpfe ausgebrochen ſei durch die ihre Weltmacht
als wenn die Vorſehung es
überragenden Höhe f egen w

Laſſen ſich aus der verſchlungenen Entſtehungs
geſchichte des Krieges Lehren für Gegenwart
kunft für Kriegs und Friedensziele ziehen

m 5 70 r S 2wir nicht auf Einzelheiten ſondern auf das Ganze ſehen
Die Kriegsziele müſſen darin g n die allgemeinſl e tegs tele muhſfe I I v cin e alige ſt n25 J m hin Si 3 tVorausſetzungen der Kombination die zum Kriege führte

2 m d 5 So hund uaus der Welt zu ſchaffen Sie ſind nicht nach der Ver
reWelt zu nſchuldung des Einzelnen ſondern einzig

Jntereſſen nach den dauernden Bedü
niſſen unſerer Geſamtlage nach dem Kriege zu

J I J dank rbemeſſen Man leſe in den Gedanken und Erinnerun
F 1 ggen nach von welchen Geſichtspunkten ſich Bismarck bei

den Friedensbedingungen im Jahre 1866 leiten ließ Wir
müſſen uns klar ſein daß die engliſche Macht und ihr
Syſtem des balance of power indirekt vernichtend ge
troffen werden kann denn der Krieg i dann fürt nunſt ſchon
England verloren wenn jhm ſeine Einkreiſungsmaſchi
nerie zerſchlagen ſeine Klopffechter entwaffnet ſeine
Werkzeuge unſchädlich gemacht werden nach dem Maß
ſtabe ihrer Gefährlichkeit und Zerſtörbarkeit und nach
den Bedürfniſſen unſerer militäriſchen und wirtſchaf
lichen Geſamtlage Gewiſſe direkte Nachwirkungen wer
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den auch ohne daß ſie ſichtba die deutſche Kriegs
karte eingetragen werden ſich auch für England von
ſelber einſtellen vermöge der Umgeſtaltung des See
krieges der Zukunft der Machtverſchiebung in Oſtaſien
und der Südſee der moraliſchen Erſchütter engli
Herrſchaft und Autorität in anderen Weltibereichen

den es mit der halbenen weiß daß ein Krieg
Welt im Bunde gegen uns nicht gewinnen konnte für
ſeine Weltmacht ein verlorener Krieg iſt An poſitiven
Zielen ſetzen wir den auf Erdrückung der Mitte an
ten Plänen ein neues Mitteleuropa entgegen

France militaire als ſie die Ohnmacht Deutſchlands

e

Kern die organiſch verbundenen Kaiſerreiche bilden

deſſen Verſtärkung in dem wiebdergeborenen Polen unter
deutſcher und dem unter unſeren Verbündeten
und neuen Freunden kraftvoll er ee Balkan
ruht von dem aus wir einen breiten Zugang zu den
deutſchen Weltintereſſen gewinnen

Dieſes Syſtem wird verhindern daß die Voraus
ſetzungen der engliſchen e eſegas und Weltpolitik
ſich in abſehbarer Zeit wiederholen

Das vörſenjahr 1916

Wenn einſt der Geſchichtsſchreiber die Taten unſeres
Volkes an und hinter der Front aufzeichnet wird er
vielleicht die deutſchen Börſen übergehen weil er der
Anſicht ſein könnte die er ſeien ein Jnſtrument
das in dieſem ungeheuren Weltkriege ſeine Daſeins
berechtigung verloren hat Nur ſo d auch die vielen
Anfeindungen zu erklären denen ſich die Börſen während
der Kriegszeit ausgeſetzt ſahen Und trotzdem verdienen
auch die deutſchen Börſen in der Geſchichte der Wirt
ſchaft während des Krieges ihren Platz

Der amtliche Börſenverkehr wurde auch im Jahre
1916 nicht hergeſtellt immerhin bewieſen die freien
Börſen ihre Notwendigkeit dadurch daß ſie den Effekten
beſitzern die Möglichkeit gaben ihre Wertpapiere zu
realiſieren und ſich ſo unſerer geldlichen Kriegführung
nämlich der Kriegsanleihezeichnung zu widmen Vom
pſychologiſchen Standpunkt aus verdient die e

z der Börſenbeſucher im Kriege ein beſonderes
Kapitel Jn den letzten Jahren vor Kriegsausbruch
zeigten ſich an den Börſen unter Einwirkung fortgeſetzter
politiſcher Spannung Merkmale überreizter Empfin
dungen die ſich in ſtarken Kursſchwankungen auspräg
ten Auch in der erſten Zeit des Weltkrieges konnte
man bei den Börſenbeſuchern noch Stimmungen heob
achten die am beſten mit himmelhoch jauchzend zu Tode
betrübt umſchrieben werden Die zielſichere Führung
des Krieges ſowie der Ernſt der Zeit brachten einen
Umſchwung Nur ſo iſt es zu erklären daß in der erſten
Jahreshälfte 1916 die deutſchen Börſen unter dem
Stern unaufhaltſamer Aufwärtsbewegung ſtanden Zeit
weiſe hatte man in den Börſenſälen ſogar das Gefühl
als wäre der Weltkrieg gar nicht vorhanden Die von
vielen Seiten gehegte Befürchtung daß dieſe Hoch
konjunktur der Börſe die hervorgerufen wurde durch
die ſtarke Beſchäftigung in der Jnduſtrie auf unſere
Geld wirtſchaft und damit auf die Kriegsanleihezeich
nungen ungünſtigen Einfluß haben könnte hat ſich nicht
bewahrheitet wie der Erfolg unſerer Kriegsanleihen be
weiſt Deſſen ungeachtet ſah ſich die Regierung Mitte
des Jahres veranlaßt auf eine Einſchränkung der
Effektenſpekulation hinzuwirken um zu verhindern daß
Auswüchſe in der Kursbewegung ſchließlich zu einem
Zuſamenbruch führten Es kam zu der bekannten Ab
änderung der Börſenordnung die vorſieht daß Effekten
nur gegen bar gekauft werden dürfen und innerhalb drei
Tagen zu liefern ſind Die Offenſive unſerer Feinde
auf allen Fronten die etwa zu gleicher Zeit einſetzte hat
wohl vorübergehend auf den Geſchäftsumfang etwas ein
gewirkt vermochte jedoch nicht auf das Kursniveau
merklichen Einfluß auszuüben Als dann in der zweiten
Hälfte des Jahres von den Abſchlüſſen unſerer Rüſtungs
und Montangeſellſchaften einer immer beſſer als der
andere wurde Rekorddividenden zur Ausſchüttung kamen
und trotz den hohen Dividenden große innere Konſoli
dierung getrieben wurde erlebten wir eine neue Hoch
konjunktur der Börſe in der ſich aber auch die Schatten
ſeiten der neuen Börſenordnung empfindlich bemerkbar
machten Das Fehlen einer Kuliſſe die ja durch die
Neugeſtaltung der Börſenordnung ausgeſchaltet iſt
führte teilweiſe bei kleiner Nachfrage zu ungewöhnlichen
Kursſteigerungen Umgekehrt bewirkte kleines Angebot
in manchen Fällen ſcharfe Rückgänge da eine Baiſſe
ſpekulation die den Kursrückgang benutzt um ihre En
gagements zu decken kanm vorhanden war Dieſe Auf
wärtsbewegung im zweiten Semeſter 1916 wurde zwar
vorübergehend durch den Eintritt Rumäniens in den
Krieg aufgehalten jedoch nicht unterbrochen und ſetzte
ſich bis gegen Ende des Jahres fort Erſt das Friedens
angebot des Vierbundes ſollte eine durchagreifende Aende
rung hervorrufen Die Börſenſpekulation ſtellte ſich
latt und das Publikum hielt mit neuen Käufen zurück
o daß bei der mengelyden Nachfrage ſelbſt ein kleines
Angebot genügte alle Werte der Kriegswirtſchaft ſcharf
herabzudrücken Daß die Friedenswerte im Gegenſatz
hierzu Begünſtigung fanden iſt verſtändlich

II

Ein kurzer Ueberblick über die Bewegungen der ein
zelnen Papiere ergibt folgendes Jm Vordergrund des
Intereſſes ſtanden während des ganzen Jahres unſere
Montanwerte die Aktien der Rüſtungspapiere und der
Werkzeugmaſchinenfabriken Nur vereinzelt vollzogen
ſich auch größere Bewegungen in Bankaktien in Trans
portwerten und beſonders zum Jahresſchluß in Schiff
fahrtsaktien Daß die Montan und Rüſtungsvapiere
an erſter Stelle Berückſichtigung fanden ergibt ſich aus
den Abſchlüſſen der Geſellſchaften denn der Jahres
bſchluß des Phönix mit ſrinen 20 Proz Dividende des
Bochumer Vereins mit 25 Prozent Ausſchüttung der
Laurahütte mit 10 Prozent Dividende der Bismarck
hütte mit 27 Prozent Dividende der Oberſchleſiſchen
Fiſenbahnbedarfs Geſellſchaft ſowie der Oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie G Caro geben Veranlaſſung zu
immer neuen Kursſteigerungen Aber auch die Neoben
paviere des Montangebietes deren Werke prozentual
noch weſentlich höhere Djvidenden als unſere Montan
rieſen ausſchütteten z B Vereiniate Stahlwerke Van
der Zypen Wiſſen 25 Prozent Wittener Gußſtahl
27 Prozent Lenden u Schwerte 12 Prozent fanden leb
haftes Jntereſſe Selbſt unſere reinen Kohlenzechen
die in der Preisvolitik weſentlich größeren Beſchrän
kungen als die Montanwerte unt rlogen wie beiſpiels

die Harvener Beragbauoeſellſchaft mit ihren
12 Prozent Dividende gegen 6 Prozent im Vorjahr
fanden Beochtung Daß die Rüſtungswerke hohe Divi
denden zur Verteilung bringen und brachten verdient
nicht erſt hervorgehoben zu werden

Jm Gegenſatz zu den Glanzzeiten der Kriegs
konjunftur zeigen die Aktien der Textilunternehmungen
infolge von Rohſtoffmangel rin Nachlaſſen der Renta
bilität Auch die Aktien der Porzellanfabriken konnten
ihre ſchlechte Rentabilität während der Kriegszeit bis
her nicht erheblich beſſern Heimiſche Bankaktien profi
tierten von den günſtigen Jahresabſchlüſſen vro 1915
und den ſicherlich noch beſſeren von 1916 Von Eiſen
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weiſe

bahnpavieren zeigten amerikaniſche Werte Kursauf
beſſerungen dieſe Werte wurden für Arbitragezwecke
gebrancht Türkiſche Papiere ſowie die Aktien der
Luxemburaiſcher Prinz Henribahn werden auf den Frie
den hin gekauft Der Rentenmarkt zeigte beweate Ver
änderungen Das Steigen der fremden Deviſenkurſe
veranlaßte die Abſtoßung fremder Renten zu ungewöhn
lich hohen Kurſen wie ſie durch den anormalen Deviſen
ſtand hervorgerufen werden Japaner ſowie die übrigen
Pfundanleihen ſtanden im Vordergrund der Beachtung
Oeſterreich ungariſche Werte und rumäniſche Reuten
mußten ſich hingegen Abſchwächungen gefallen laſſen
Erſtere durch den Rückgang der Deviſe letztere durch den
Krieg Heimiſche Fonds blieben während des ganzen
Jahres gut gehalten die 3 und 34 prozentige Titel des
R iches und Preußens zeigten in der letzten Zeit
weſontliche Kurs rhöhungen

Die Börſenorgane ſowie unſere Banken und
Bonkiers beſchäftigten ſich im vergangenen Jahre nicht
nur mit den Erforderniſſen des Krieges ſondern ſchritten
auch dazu den Frieden vorzubereiten Sie gingen an
ein Werk deſſen Löſung man als ungemein ſchwierig
bezeichnen muß nämlich an die Bildung des Kon
ditionskartells im Bankgewerbe Trotz den erheblichen
Widerſtänden wurden die Verhandlungen über die Bil
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dung dieſer Konvention die mit Kriegsausbruch ein
eſtellt wurden gleich nach Jahresanfang aufgenominen
ie führten im letzten Quartal zur Fertigſtellung eines

Entwurfes der mit der Wicdereröffnung der Börſen
5 h wohl mit Friedensſchluß in Kraft treten ſoll
Dieſer Entwurf findet genau ſo wie die früheren nicht
den ungeteilten Beifall aller Kreiſe immerhin ſind die
Widerſtände gegen ihn geringer geworden nud ſeine
Gegner verkennen nicht feine Notwendigkeit um den
Bankierſtand zu heben

Zur Frage der rumäniſchen Getreidevorräte

Die bekannte engliſche n Spectator ſchrieb am 2 Dezember 1916 im men gng
mit der immer ſchwieriger werdenden engliſchen ah
rungsmittelverſorgung Der große Lebensmittelorgani
ſator muß den Erdball auskämmen um Nahrungs
mittelvorräte zu erhalten Eine eigentmliHe ronie
des Schickſals will es daß in dem Augenbli in
welchem den Aushungerern Deutſchlands dieſe unange
nehme Situation ihrer eigenen Verſorgung zur peinlich
ſten Gewißheit wird wir die man aushungern wollte
in den Beſitz eines der fruchtbarſten Getreide
diſtrikte Europas gelangt ſind

Allein nichts wäre verfehlter als die wirtſchaftlichen
Wirkungen der Eroberung der Walachei auf unſere
Nahrungsmittelverſorgung allzu optimiſtiſch einzu
ſchätzen Die Ziffern über die Getreidevporräte
die Rumänien am 1 Juli 1916 beſaß 1 600 000 Tonnen
ſowie diejenigen über die diesjährige Ernte 400 000
Tonnen können aber leicht zu einem ſolchen Optimis
mus führen wenn man ſie ſo hinnimmt wie ſie auf dem
Papier ſtehen Dieſe Ziffern legen freilich beſonders
für die allgemeine Orientierung ein wichtiges Zeugnis
für die Fruchtbarkeit der von uns beſetzten feindlichen
Gebiete ab aber eine andere Frage iſt es ob wir hier
aus unmittelbare Schlüſſe auf die Weiterentwicklung
unſerer Getreideverſorgung im Kriege ziehen dür
fen Noch wiſſen wir nicht welcher Teil denn um
einen ſolchen kann es ſich nur handeln von den ge
nannten Julibeſtänden noch ar und wieviel von die
ſem Teile in unſere Hände gefallen iſt oder noch fallen
wird Was aber die jetzige Ernte angeht ſo iſt ebenfallszu bedenken daß wir bigher nur einen Teil Rumäniens

wenn auch den fruchtbarſten erobert haben daß
nicht unerhebliche Beſtände von den Rumänen und vor
allem den Ruſſen vernichtet ſein werden und daß das
rumäniſche Heer einen ſtarken Verbrauch auf
gewieſen hat der einen beſonderen Abzug von den Be
ſtänden bedeutet Alle dieſe Momente ſind vorläufig
noch zumindeſt Unſicherheitsfaktoren welche jede Be
rechnung auf Grund von früheren Beſtänden und Ernte
ermittlungen als theoretiſch erſcheinen laſſen Erſt wenn
wir wiſſen was wir tatſächlich an Getreidevorräten in
Rumänien in Händen halten kann eine ſichere Be
urteilung der wirtſchaftlichen Bedeutung dieſes Poſtens
unſerer Getreideverſorgung vorgenommen werden

Selbſt aber wenn jene Beſtände ſo reichlich ſind wie
wir hoffen bleibt zu bedenken daß auch die Anfo rde
rungen an jene Beſtände im Wachſen ſind
Auch unſere Verbündeten benötigen Brotgetreide wo
es nurbeſchafft werden kann Jmmerhin wer
den wir vielleicht in der Lage ſein unſere Futtermittel
verſorgung etwas zu ſteigern und dadurch den Fett
mangel zu lindern Denn wenn von einzelnen Seiten
gefragt worden iſt ob wir nicht durch noch höhere Aus
mahlung des Brotgetreides bis zu 97 Proz mehr Brot
erzeugen könnten ſo iſt t Frage leider deshalb zu
verneinen weil wir die Kleie dir aſe unſere
Viehzucht zumindeſt bis zum nächſten Frühjahr be
nötigen Um ſo wichtiger wäre es wenn wir durch die
rumäniſchen Beſtände unſere Futtermittelvorräte wäh
rend des Winters etwas aufbeſſern könnten Die hier
gemachten Bemerkungen ſollen nicht unſere große Freude
über die Bedeutung des eroberten Rumäniens für unſere
Ernährung welche ja auch in feindlichen Blättern un
umwunden anerkannt wurde herabmindern Sie ſollen
nur einem ungerechtfertigen Optimismus
vorbeugen Nicht nur wir ſondern an gottlob
unſere Feinde aber auch die Neutralen ja ſelbſt Korn
kammern der Welt wie die Vereinigten Staaten von
Amerika ſtehen unter dem Zeichen einer Teuerung welche
noch lange nicht behoben werden wird Auch die Eng
länder gaben ſich ſeit langem immer wieder der Hoff
nung hin daß es mit der Teuerung in ihrem Lande
wieder einmal beſſer werden könnte Bald waren es
Rieſenernten in Nordamerika bald die in Auſtralien
lagernden Vorräte bald die von der Regierung gechar
terten Schiffe welche Exleichterng bringen ſollten Alle
dieſe Hoffnungen ſind regelmäßig fehlgeſchlagen Heute
koſtet Weizen in England bis zu 410 M die Tonne
gegen 260 M in Berlin und gleichzeitig ſind alle übrigen
Nahrungsmittel einer gewaltigen Preisſteigerung unter
worfen Auch Mais koſtet heute in England ca 300 M
die Tonne ca 150 Proz mehr als im Frieden England
aber hat uns gegenüber den Nachteil daß es ſich bezüg
lich ſeiner Nahrungsmitel auf andere verlaſſen muß
während wir zwar knappe Vorräte haben aber zum
mindeſten wiſſen was wir haben wir haben ferner ſeit
nunmehr zwei Jahren Organiſationen welche die Ver
teilung unſerer Vorräte über das ganze Jahr und an
jede berechtigte Perſon im Deutſchen Reiche vornehmen
England ſteht mit ſeinen neueſten Maßnahmen zur ſtär
keren Ausmahlung des Getreides Beſtandsaufnahmen
und dergleichen organiſatoriſch erſt dort wo wir
zu Ende des Jahres 1914 ſtanden Ob es
England gelingen wird die Organiſation raſch undwirkſam weiter auszubilden muß feſt fraglich erſcheinen

vor allem weil jetzt in England alle Lebensmittel von
der Teuerung erfaßt ſind Wir ſtehen jedoch dank
unſerer frühzeitigen Organiſation auf einer ſicheren
wenn auch ſchmalen Baſis Gerade deshalb aber iſt
zwar jeder Peſſimismus unangebracht aber ein allzu
großer Optimismus gegenüber dieſem oder jenem er
freulichen Ereignis in unſerer Kriegsernährung könnte
uns andererſeits allzu leicht von der bewährten Bahn
größter Vorſicht in unſeren Berechnungen abbringen
Gerade aber England gegenüber welches in alle ſeine
Berechnungen die immer erfolgreicher wirkenden Taten
unſer tapferen Boote als den größten Unſicherheits
Faktor einzuſtellen hat iſt die Sicherheit deſſen was
wir haben unſer größter Vorteil Zur Erhaltung dieſer
Sicherheit aber iſt ſo lange der Krieg währt immer
eines erforderlich daß wir ohne Ueberſchätzung mit
größter Vorſicht Strenge und Sparſamkeit unſeren
Wirtſchaftsplan im Kriege nach denjenigen Vorräten
bemeſſen welche wir tatſächlich haben

Kriegshumor
Die bewachte Wurſt Gefreiter Meyer hat von ſeiner

Braut eine Schlackwurſt bekommen Jn einer dringen
den Angelegenheit muß er mal ſ37 einige Minuten die
Stube verlaſſen als er zurückkehrt iſt die Wurſt ver
ſchwunden Große Aufregung in der ganzen
Kaſerne Die Geſchichte dringt bis zu den Ohren des
Kommandeurs und das ganze Bataillon muß in Sachen
von Meyers Schlackwurſt auf dem Exerzierplatz antreten
Zunächſt wird der Beurlaubte ſelbſt vernommen Hören
Sie mal das war aber auch verflucht leichtſinnig von
Jhnen die Wurſt ſo offen auf der leeren Stube liegen
zu laſſen Herr Major verzeihen ſtottert Meyer
ſchüchtern ich habe die Wurſt während meiner Abweſen
heit bewachen laſſen Soo von wem denn

Von dem Dackl des Herrn Feldwebels Brummbär
Der Schieber Fatal jetzt könnt ich außerhalbmeiner Karte ein halbes Pfund Butter kriegen wenn

ich dem Butterfräulein ein Pfund Schokolade bringe
Aber dafür verlangt das Schokoladenfräulein als Be
dingung ein halbes Pfund Butterl Ultk
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